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Macher Zeitung.
<»»,l«b?i, » l ° " f « < « : Ml« P o f i v e l l t n d u n g : «a»»jiihr«g fi. 1». halbjiihl!« sl. 7,»0. Im « o m p l o i r :

«'int H " ' '"bläh«« <l.b.»o, ssür die Zustellung ln« »au« g»n,l«hri«>. l . - I«<er»lvn,!,t»»r: YU»
^ ^ ° >iui»ate hl« ,« < feilen ,5lr., «rohere v» .»irile " ^ ! »>,' «lt«rs>, Wi«b»h?lunz«n hi, .»seile , l i .

Dic ,,LaIbachn Zlltung" «schelnt tlizllch mlt llulnahme b« Venn, und ffflertage. Die Nd«lnlfts«»io»
bcftotcl sich N»hnbl>sz»fie >5, d!c Redaction llvlenerftr»ßf l5, Splechstundcn d̂ r Redaction tänlich von
10 bis 12 Uhr vormittag«.— Nnflnnllerlottrlel» «erben nicht »n««n«»«neil und Vianulcripte nichi ,»lü<!«eV«llt.

Nichtamtlicher Theil.
Verlautbarung.

L .G^/A lU l ld der Gesetze vom 26. October 18«7.
vll>y',?-Nr- 2 und 3 ox 1888. und der Verordnung
unlttk ^ ^ ^ ' 2. G. B l . Nr. 17. wurden in die
'l> l 9 f l i t z e des t. f. Landespräsidentm stehende
^ . ''"^commission für agrarische Operationen in
techno '^"achbezeichneten Mitglieder, Beiräthe und

^ n vtgnne entsendet, und zwar als:

^ d e m < - M i t g l i e d e r
" S t a n d e der l. l. L a n d e s r e g i e r u n g :
Als Stellvertreter des Vorsitzenden:

'°"haltereiralh Alexander S c h e m e r l .
^ . Als Referent:

i'llihlluptmann Felix Schaschel .
Nlz Stellvertreter des Referenten:

^lrlbhlluptmann Dr. Philipp Z a p l o t n i l .
^ ' ^ ' e d e r a n s dem N i c h t e r s t a n d e :
zX ^berlandesgerichtsrath Josef G e r d e Z i c .
3 Mesgerichtsralh Johann R i b i t s c h .
4 n^sgerichtsrath Karl P l e s k o ,

"ndesgerichtsrath Josef M a r t i n a l .
1 > 6 rsa tz ,nänner d e r s e l b e n :
2.) n^ksgerichtsrath Johann V e n c a j z und

"Ndesgerichtsrath Franz T o m s i c , sammt-
lich aus Laibach.

,̂ uz dem L a n d e s a u s s c h u s s e :
^chusshlls^chnssbeisitzer Otto D c t e l a , Landes-
'°tz<N '"her Dr. Iojef V o s n j a l, letzterer als Er-

l < i ! l , t z l , s ^ ^ " ^ ^ B e i r ä t h e :
^ Oberin)" ^ f Friedrich S e n n i g , lanbschaft.

'Mn.eur Fmnz W i t s c h t .

s! t5Ul f n r s ^ ^ " ' ^ ^ O r g a n e :
° l l . "stale Fragen: Landesforstinspector Wenzel

^ o r S ^ ^ k l e r : antorisierter Civil-Geometer

^La iba l f ,^ " ' " ^ ' Landes-Präsidium.
^ . ^ ? 20. September 1888.

Krainisch-lnstenlä'lldilcher Forstverein.
I.

Ueber Einladung der Steiner Vürgrr-Corporation
wurde die diesjährige Hauptversammlung drs lrainisch-
küstenländischsn Forstvereines dortselbst, verbunden mit
einer Excursion in den der genannten Corporation ge-
hörenden Feistritz-Wald, am 5. und 6. September ab-
gehalten.

Bereits am Vorlage sammelten sich die Vereins,
genossen und Gäste in Stein, um den Abend in F i -
schcls Rcstanralions-Lucalitä'tcu gemeinsam zu verbrin-
gen. Am nächsten Morgen wurde programmgemäß zur
Excursion aufgebrochen. Die Bürger-Corporalion hatte
zur Fahrt von Stein nach Stranje in entgegenkommen-
der Weise die nothwendigen Fahrgelegenheiten unent-
geltlich beigestellt, welche die Theilnrhmer rasch an den
vorläufigen Bestimmungsort brachten. Unter Fiihrung
des Herrn Obmannes Johann Murn i l und der meisten
Mitglieder des Verwaltxngs - Ausschusses, dann des
Local-Forstpersonales wurde der Hinweg am rechten
Feistritzufer eingeschlagen, wobei den Theilnehmern
Gelegenheit geboten wurde, die Trinlwasser-Versorgungs-
arbeiten für die Stadt Stein in Augenschein zu nehmen.

I m Gebiete des Feistritzflussrs befinden sich über-
dies noch ein Hauptstauwchr in Verbindung mit neun
Ueberfalls < und zehn Grundwchren, welche den Zweck
haben, das der k. l. Pulverfabrik nothwendige Betriebs'
Wasser zuzuführen und die Gefällsverhältnisse auf der
in Rede stehenden Wasserader zn regulieren. Das Quer-
profil des Hanptstauwehres stellt eine Sinusoide von
108m Länge und Am Höhe dar. Hrrgchrllt wurde
der Wehrkörper aus Portlandcr Cemcnt-Neton Quadern.
Die Ueberfallswchre bilden im Grundrisse einen Pa°
rabelbogen mit 3 8 m horizontaler Pfeilhöhe. Die Wehr-
krone stellt ebenfalls einen Parabelbogen mit 1 0 in ver-
ticalcr Pfeilhöhe vor. Das Querprofil ist ebenfalls eine
Sinusoids. Die Länge variiert zwischen 48 0 bis 52 0 m.
Der Wrhrkörper besteht aus Cemenl-Betonguss, wel>
cher, auf einen Pilolenrost fundiert, fowohl vorwärts
als rückwärts entsprechend versichert wurde.

Da die Bürger - Corporation auf der gegenstälib«
lich'>n Wasserstraße das Tristrecht besitzt und für Be-
schädigungen dieser Wasserbauten aus dem Triftbetriebe
aufkommen mnss. wird zur Triftzeit, sowohl auf der
Haupt- als auf den einzelnen Ucberfallswchren, je eine
eigene Schusstemie in der Mittelrichtung des Fluss-

striches eingelegt, wodurch erhebliche Nachtheile für diese
Bauobjecte vermieden werden.

Nach kurzer Wanderung aufwärts dem linken
Feistritzufer wurde das Waldgebiet betreten. Zur
Orientierung über die Größe des Gebietes nnb seiner
wirtschaftlichen Verhältnisse dienen einige Daten aus
dem vom Herrn Forstdireclor Hermann Brettschneiter
angefertigten Betriebs - Einrichtungsoperate. Rücksicht,
lich der Flächenausdehnung begrenzt das Object: a) pro-
ductive« Waldland 3137-87' Hektar; k) Alpen und
Weiden 2742' 82 Hektar; e) unproductive Area 305 - 34
Hektar; im ganzen 6186 03 Hektar. I n wirtschaft-
licher Richtung wird der productive Waldgrund in
drei Betriebsclassen geschieden. Der Betriebsclasse ^
wurde das Thalbereich, der Belriebsclasse N die un-
mittelbaren Thalbelleidungen und endlich der Betriebs-
classe 0 die obersten mittelbaren Abdachungen des
Gegenstandsgebietes überwiesen.

Für das Areale der Betriebsclasse ^ mit 654 44
Hektar erscheinen mit Rücksicht auf die obwaltenden
Standortsverhältliisse alle Belriebsformen zulässig, wie-
wohl der Femelschlagbrtrieb bevorzugt wild. Für dat
Areale der Vetriebsclasse tt mit 1981 76 Hektar wurde
der Femelschlagbetrieb und endlich für die Betriebs-
classe 6 mit 501 67 Hektar der Femel- oder Plenter.
betrieb vorgesehen.

Nach dieser Abschweifung wird die Gxcnrsionstour
weiter verfolgt. Gleich in den Abtheilungen 30 » und b
wurde den Besuchern Gelegenheit geboten, die Aus-
führung von Durchsorstungen in 45jährigen Buchen,
beständen zu besichtigen. Diese Bestände liefern als
Zwischennutzung einen Ertrag von 10 bis 20 l m '
per Hektar, wogegen der Hauptbestand mit 50. 70 und
115 lm" per Einheit angeschuht wurde. Die Misch-
bestände der Abtheilungen 9 und 10 durchschreitend,
gelangte man zur Central.Saatschule. Diese Anlage
begrenzt momentan eine Ausdehnung von 0 29 Hektar
und ist vollkommen bestellt. Der Holzart nach sind
vorhanden: 505.000 Stück verschirbenallerige Fichten«
pflanzen, 74,000 Stück zweijährige Lärchenpflanzen,
169.000 Stück zweijährige Kiefernpflanzen und endlich
1700 Stück überfchulte Arten, im ganzen 749.700
Stück Pflanzen. Die zweckmäßige Anlage und muster-
hafte Bewirtschaftung des Saatcampes macht dem Forst-
personale alle Ghre.

Rücksichtlich des Verhältnisses in der Production
drs Saatcampes zum Iahresbedarfe an Culturmateriale

Feuilleton.
V°/° !a7,^"ers VergniiWlgssahrt.
^ltt sich selb?r°" .""benklich lange her. dass Tom
" " d ' ^ v o n k; ,c""^ V"a.mlguugsreise versprochen
l"'lit>.'tth sick ^ " . ^ ' l e redete er ohne Uuwlass
^ l d ? '"id Clie... b " mit seinen Freunden. Be-

N ^ r e . da« "/. " " " " dass etwas daraus ge-
> ^ ° l°M is ö°? « einfach nicht.
^ e / > r H8H.' oass nian im ganzen Viertel von
?a>,,Ve nich X M t e n . °ber immerhin mög.

^ / o n , Var l ' ' l, . ^ ' " ^ ' ' "gs fahr t gemacht haben
.lber , 5 allem " » e """' l 'ch eine unüberwindliche
d > ^ ' ^ n 3 . ^ c " " g hieß, .bwohl er
" ^ t , '" ganz N.x """^ etzte. wonach sich das

"' z »iodgersville richtete, dämlich die

> ^ > " b / e i „ ^ n ' ^ "°"'l ich das höchst ehren-
"' ^ '"snem N,r, ^ " ' ^ ' " s . Vor einigen Tagrn
^ reis'.ganze «8^7, " " " ^ " " ' " s t "on 300 Dollars
Ä"'h b^ ' llin N^ . ^ " iiberzcugt- -DieSmal wi.d
3 ^ ' ' ^ ' ^ " Z K . ^gtc dem anderen, ein guter
H dhi " den S a K ' - ^ " e,ue empfahl ihm einen

"h" ^ ' / " ' d r i t t ! : " ' Ä ""derer eine Fahrt auf
^ U n n > ieder w ''. .^lidfahrt auf der Pacific-
3 ' ' ' de?.« ware„ s3 ' ^ " " «nderes anzl.preisln.
ö ' " H " ' « einil j ^ ' " "ber Ziel nnb Art der
« ' d ^ ^ a n 7 , ^ 3 . darin, das« er überhaupt

wider; mit einem
^ '"" ein 3 " ' T°m Barkers nahm völlig

großen Ereignisses an so dass

die Reporter es für gut fanden, den guten Mann
zu interviewen und in den Zeitungen spaltenlangc
Berichte erscheinen zu lassen über seine Reisepläne.

«Wird er reisen oder nicht?, das war die Frage.
Colonel Eraigh wettete um tausend Dollars für das
Ja gegen den Major Fogg, welcher lrbhaft für das
Nein eintrat. Beide befanden sich infolge in großer
Aufregung, denn der Termin der Wette war auf die
achte Stuude des achten Tages festgesetzt wordrn. Fogg
hlitte alle erdenklichen Maßregeln getroffen, um eine
evrnturlle Abreise Barkers zu verhindern; er hatte ihm
alle Vcrsichrrunys-Agenten für Reise Unfälle — sei es
im Steam-Boot, Mailcoach, zu Fuß oder zu Pferd —
auf deu Hals geschickt, um dem armen Tom einen heil-
samen Schrecken einzujagen.

Zmn Urberflusse hatte er alle verdorbenen Uhren
der Stadt ziisammmgebrttclt nnd Aarler zum Aus-
bessern übergebeu — eine Arbeit, die ebeuso dringend
als schwer zu bewältigen war.

ANein Craigh war auch lein heuriger Hase und
halle seinerseits ebenfalls alle erdenklichen Maßregeln
getroffen. Fogg lächelte, wenn er fah. zu lvtlch naiven
Mitteln Craigh Zuflucht nahm; denn Tom durch Emis-
säre zu Ausflügen brwegen oder ihn durch Gratis Billette
ködern zu lassen, das waren doch wahrhaftig nicht Agi-
tationsmittcl. eines erleuchteten Geistes würdig. Trotz-
dem hatte Tom sich einmal überreden lassen und war
auf den Bahnhof gegangen, um einen kleinen Ausslug
zu unternehmen.

Doch Fogg lächelte noch immer. Er wusste, Tom
müsse zu spät kommen, denn allc dreihundeit Uhren
seines Lagers gieugen — weiß der Teufel, wie das
kam! - giengen nm eine halbe Stunde zu spät. Uebri-

gens hätte es auch nichts verschlagen, wenn er zur
rechten Zeit gekommen wäre, denn auf jedem Bahnhöfe
warteten Foggs Agenten, bereit. Tom mit Gewalt —
imd loste es was immer! — vor jeder Vergnügungs-
reise zu bewahren.

So war der siebente Tag Hera «gebrochen. «Wann
fährt Tom ab?» fragte Fogg seinen Freund Craigh.
«Morgen früh um Sieben.» erwiderte Craigh unerschüt-
terlich. Fogg lächelte, Craigh v?rzog leine Miene und
betrcidete seinen Queue — Es mochte am folgenden
Tage 5 Uhr morgens gewesen sein. als Tom Barker
plötzlich von dem Klänge der elektrischen Glocke geweckt
wurde. «Wer ist da?» rief er zum Fenster hinaus.
«Ich!» antwortete Colonel Craigh. «Ihr, Herr Oberst,
zu dieser Stunde? Und was wollt I h r von mir?» —
«Kommt 'mal 'runter, Barler, ich hab' Euch was zu
sagen.» Der Colonel sah zu seiner Freude, dass die
Agenten Fogg's ihn von der Ferne beobachtet hatten
nnd mm langsam herbeischlichcn.

Tom kam in Pantoffeln heran. «Seid so qütig
Tom,» ln'gann Craigh. «morgen ist ein wichtiges Match
und mein Chronometer ist zum Teufel. Das Match findet
um 7 Uhr statt.» — «Teufel.» sagte Tom, «da ist leine
Zeit zu verlieren, wo ist das Chronometer, habt I h r
es da. Colonel?» — «Nein. ich hab es zu Hause,
aber es ist ja nicht weit, 's ist ja nur über die Straße.
Kommt mit!» I m Ha»se des Cowuels nahm Tom so-
fort die Uhr in Arbeit; der Schade hatte nicht viel
zu bedeuten: nur ein Zeiger war herabgefallen und
hielt nicht fest. Aber bei der verfluchten Gewohnheit
dcr Uhrmacher, allem, auch dem Geringsten, große Be-
deutung zn geben, war die Albeit erst 10 Minuten vor
7 Uhr wendet.
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bleibt hervorzuheben, dass filr die etatmäßige Auf-
forstung jährlicher 8 5 ' 0 Hektar 5 5000 Stück Pflanzen
die Gesammlmenge von 425.000 Stück Pflanzen er<
forderlich ist, daher ein namhafter Ueberschuss resul»
tiert, welcher zur Abgabe an benachbarte Waldbesiher
gegen geringes Entgelt bestimmt erscheint.

Auf der Waldblüße ^lesl-ne Koö6. beziehungsweise
beim Wohnhause des Pächters Herrn Radisch, war
Gelegenheit geboten, eine recht interessante Ausstellung
an Mineralien zu sehen, aus welchen das Putzpulver
gewonnen wird. Der Abbau dieser Mineralien bildet
eine forstliche Nebennutzung und sichert den Besitzern
eine ansehnliche Rente.

Nunmehr wurde die Naturbrücke «Predaß», unter
welcher die Feistritz einen Wasserfall bildct, besichtigt
und die Abtheilungen 21 b, 6 und o bis zum Ur-
sprung dcr mehrgenannten Nasserader durchschritten.
Unmittelbar neben der Wegdrücke über die Feistritz
erhob sich eine sinnreiche Ehrenpforte, reich in den
Reichs- und Landesfarben decoriert, vor welcher eine
Zahl junger Damen im National-Costüm den Forst«
verein willkommen hießen. Fräulein Barbara Medved
richtete an den Herrn Vereinspräsidenten eine herzliche
Ansprache.

Nachdem der Herr Vereinspräsident auf verbind-
liche Weise in slovenischer Sprache für diese Begrüßung
gedankt hatte, überschritten die Theilnehmer unter dem
Echo gelöster Salutschüsse die Feistritz, um vom Herrn
Bürgermeister Franz Fischer, welcher denselben am
frühen Morgen vorangeeilt war, in eine zeltartige,
reich beflaggte Halle vor dem Touristenhause zum Im<
bisse geleitet zu werden. Das herrliche Nlpenbild des
Kefselthalcs, die liebenswürdige Aufnahme, welche den
Besuchern von Seite der Waldbesiyer zutheil wurde,
fand Wiederhall in einer Reihe von Trinksprüchen und
herzlichen Wünschen auf das Wohl des Waldes.

Nach entsprechender Rast wurde der Rückweg am
rechten Ufer der Feistrih eingeschlagen. Die vollste Auf«
merksamkeit beanspruchte die entlang dem genannten
Uferbereiche erstellte Wegtrace. Die Weganlage soll in
der Weise geschehen, dass gleichzeitig eine Correction des
Feistrihflusfes damit in Verbindung tritt. Die Wich-
tigkeit, welche dieses Project begrenzt, wird dadurch
charakterisiert, dass zur Zeit sämmtliches Holzmateriale
nur per Wasserstraße mit einem Massenverluste bis zu
15 Procent ausgebracht werden kann, während in Zu«
knnft nicht nur der Calo verschwinden, sondern auch
rine Ersparung an Regien eintreten wird.

Der Weg führte nun durch die Culturbestände
der Abtheilungen 4 e, ä und 6. Beim Uebertritte in
die Abtheilungen 3 o und ä war Gelegenheit geboten,
in angehend sauberen Nadelholzbeständen die letzte Durch-
forstn >,g. beziehungsweise den Vorbereitungshieb für die
natürliche Wiederbegründung, zu beobachten. Nach dem
Uebertrilte auf das linke Feistrihufer wurde der Weg
bis Stratije fortgesetzt, um die dort harrenden Wagen
zur Fahrt nach Stein zu benutzen.

Der Abend wurde in Praschuikers Curhaus-Lo-
calitäten umso fröhlicher verbracht, als der Gesangs-
verein «Lyra» wie auch die Corpsmusik der Steiner
Veteranen in anregender Weise dazu beitrugen.

Politische Nelierftcht.
( V o m s t e i e r m ä r k i s c h e n L a n d t a g e . ) I n

der vorgestrigen Sitzung des steiermärlischen Landtages
wurde nach lebhafter Debatte, an der sich die Ab»

Der Colonel bemerkte vom Fenster aus, dass
Haus und Garten von Foggs Agenten umzingelt waren
und dieser selbst vor dem Thore Wache hielt. «So —
fertig!» sagte Tom. «Gut.» eutgegnete der Oberst, «nun
müsst I h r ihn nur an Ort und Stelle bringen.» —
«Wohin denn?» fragte Tom erstaunt. «Ihr werdet
schon sehen, kommt nur mit!» Und sie giengen.

I m Garten, von dichten Bäumen versteckt, wiegte
sich auf einer kleinen Lichtung ein Ballon mit zier«
licher Gondel. «So, da müsst I h r ihn anbringen,»
sagte der Oberst, auf die Gondel zeigend. «So handelt
sichs um einen aeronautischen Match?» frug Barker.
«Gewiss.» entgegncte Craigh ruhig. Der Oberst sah
auf die Uhr; es fehlten 80 Secunden auf Sieben.
»Nun, fertig?» drängte er. «Ja wohl,» sagte Tom.
I n demselben Augenblicke aber schrie er laut auf, denn
der Colonel halte mit einem Nxlhieb das Seil durch,
hauen, und Tom entschwebte in die Lüfte. . .

«Mein Herr.» sagte Craigh. aus d?r Thür tre-
tend zu Fogg, meine Uhr zeigt 7 Uhr 10 Secunden.
Und die Ihre?» — «7 Uhr 12.» sagte Fogg auf die
seine sehend, «die Wette entscheidet sich somit in 59 M i -
nuten 5tt Secunden.» — «Sie irren,» entgcgnete Chraigh
trocken, «sie ist schon entschieden.» — «Wie das?»
fragte Fogg erstaunt. «Einfach genug: Barker ist
Punkt 7 Uhr abgefahren.. — «Unmöglich!» fchrie
Fogg, «seit 5 Uhr bewach ich jeden Ausgang dieses
Hauses!. Craigh aber zeigte gen Himmel und sagte
mchtH alz-. «Bitte'.. Und Fugg sah hin und that
dasvlw-. wa« in diesem Augenblicke Tom Barter auf
Nnde " ^ " " " " 2 ^ " ' ^ . ^ ^ verzweifelt die

B o b

geordneten Pfrimer, Dr. Ritter von Schreiner, Dr. Ser-
uec. Dr. Neckermann und der Referent des Uuterrichls-
Ausschusses, Abg. Koller, betheiligten, die Angelegenheit
bezüglich der Errichtung einer Knaben-Bürgerschule in
Marburg an den Landesausschuss zu neuerlichen Er-
hebungen und Nntragstellung in nächster Session ver-
wiesen, obwohl der Referent im Landesausschusse aus-
drücklich betonte, dass es nichts mrhr zu erheben gebe,
nachdem die maßgebenden Factoren sich für die Errich»
tling der erwähnten Knaben-Bürgerschule aussprachen
und auch die Gemeindevertretung von Marburg diese
Errichtung begrüßte.

( V e r s i c h e r u n g s b e i r a t h . ) Ein weiterer wich-
tiger Schritt zur Activierung des Unfallversichermigs-
gesetzes, die Ernennung der Mitglieder desVersichcrungs-
beirathes. ist bereits erfolgt. Dieselbe geschah durch den
Herrn Ministerpräsidenten als Leiter des Ministeriums
des Innern im Einvernehmen mit dem Haudelsminister,
dem Ackerbauministcr und dem Minister für Cultus
und Unterricht für die Dauer der ersten Functions-
Periode 1888—1891. Die ernannten Persönlichkeiten
sind durchwegs hervorragende Fachmänner, die theils
der Gruppe der Industrie, theils der Gruppe dcr land-
und forstwirtschaftlichen Betriebe, dann der industriellen
und der Versicherungs-Technik angehören.

( D i e S p r a c h e n f r a g e i n P a r e n z o ) I m
Landtage zu Parenzo war dicsertage cine Interpellation
in kroatischer Sprache eingebracht worden. Der Prä-
sident weigerte sich, dieselbe zu verlesen, und forderte
eine italienische Uebersetzung. Aus diesem Anlasse ent»
stand eine große Aufregung unter den Parteien, so
dass eine ruhige Verhandlung unmöglich wurde. Die
Minorität berief sich auf die verfassungsmäßig gewähr-
leisteten Rechte und erhub qeqen die Maßregel des
Präsidenten telegraphisch Beschwerde beim Minister«
Präsidenten.

( D i e neuen L l o y d t a r i f e . ) Die vom Ver-
waltungsrathe des österreichisch. ungarischen Lloyd auf
Grund des neuen Vertrages zur Genehmigung vor-
gelegten Normal'Tarife für den Passagier- und Waren-
verkehr wurden zunächst vom Handelsministerium sämmt-
lichen Handels« und Gewerbekammern sowie dem Handels-
museum zur Aeußerong mitgetheilt, wofür der Termin
bis 1. November d. I . gesetzt ist. Die Warentarife haben
eine von den gegenwärtigen Tarifen abweichende Clafsen-
eintheilung und weisen in einigen Sätzen, namentlich
für den Levante-Verkehr, eine Erhöhung auf. Die Passa»
giertarife bleiben den bisherigen im ganzen gleich. Der
Tarif für die Brasilianer Linie ist noch nicht vorgelegt
worden.

( I m K ä r n t n e r L a n d t a g e ) wurde vor-
gestern das Präliminare für die Landes- und die sub-
ventionierten Gemeindestrahen mit 80.000 f l . vorgelegt.
Einigen Gemeinden wurde eine Auflage auf Brant-
wein bewilligt, und wurdeu einige minderwichtige Be-
richte des Landesausjchusses znr Kenntnis genommen.
Der Landespräsident beantwortete sodann die Inter»
pellation des Abg. Dr. Prettner wegen der Einziehung
von Kirchengeldern durch den Gurker Fürstbischof zum
Baue des Seminars dahin, dass für besagten Bau noch
keine Kirchengelder verwendet wurden, und dass fall-
weise die gesetzlich vorgeschriebene Verhandlung gepflo-
gen und die Entscheidung des Cultusmiuisteriums ein«
geholt werden wird.

( G a l i z i e n . ) I m galizischen Landtage brachte
die Regierung die Vorlage wegen Ablösung des Pro»
pinationsrechtes durch ein Landesanlehen von 57 M i l -
lionen ein, zu dessen Tilgung die bisherigen Einkünfte
des Propinationsfondes und eine Mil l ion aus dem
Brantweinsteuer-Ertrage zn verwenden sind.

( A u s B e l g r a d ) wird gemeldet: König Mi lau
wird, um die Ministerfrage endgillig zu lösen, dem-
nächst in Belgrad eintreffen. Man glaubt, dass aus
den drei großen Parteien, ohne Mitwirkung Rlstic'
und Garasanms, eine große und starke Nationalpartei
hervorgehen, aus ihrer Mitte eine Regierung bilden
und die finanziellen Fragen regeln werde. — Man
spricht allgemein davon, dass ein Ausgleich zwischen
dem Königspaare bevorstehe.

( Z u r b u l g a r i s c h e n F r a g e . ) Gegenüber der
Londoner Melduug, dass Oesterreich und Italien die
Pforte zu bewegen suchen, deu Priuzcu Fcrdinaud als
Fürsteu von Bulgarien anzncrkcnnen, erfährt der «Pester
Lloyd» von zuverlässiger Seite, dass die Frage dcr
Anerkennung des Prinzen Ferdinand von keiner Seite
angeregt worden ist und in den Besprechungen zwischen
den Botschaftern und der Pforte abfolut keine Rolle
spielt.

( P a u l D e ^ r o u l c d e ) hatte auf Sonntag nach-
mittags die Mitglieder dcr Pariser Patrioten-Liga zu
einer Kundgebung vor dem Denkmale eingeladen, wel-
ches in Gestalt eines Löwen der Vertheidigung von
Velfort geweiht ist und einen Kr^uzplatz in der Nähe
des Friedhofes Montparnasse schmückt. Er selbst schritt
an der Spitze des aus etwa tausend Personen be»
stehenden Znges und hielt am Fuße des Monuments
eine Ansprache, um gegen die rechtswidrige Gefangen-
schaft von Straßburg und Metz, Colmar und Mühl-
hausen, Zabcrn und Hüniugen zu protestieren.

( D i c P f o r t e ) unterbreitete dem Sultan ^
Entwurf der Erklärung, betreffend den Artikel > "
SucMnal-Convculion, welcher, die Rechte der " '
im Rothen Meere definierend, von allen V ^ l i n ^
tigten unterzeichnet und der Suczcaual-Couventloil
geschlossen werden sollte. Der Sultan billige nwes
Form der Erklärung nicht und verweigerte dic SalM' '

( D i e G e n e r a l s t a a t e n . ) Vorgestern w» ' ^
die Gcneralstaaten der Niederlande wieder "öffw ^
Verhinderung des Königs verlas der Minister ^ n u /
die Thronrede. Die auswärtigen Beziehungen V°" ^ ,
werden in derselben als die freundschaftlichsten vezc^
net. Der Zustand der Landesfinanzen ist . ^ ' ^
Steuererhöhung nicht nothwendig. Der übrige .5 ^
der Thronrede ist nur von internem Interesse
leicht darf man noch erwähnen, dass eiueCredMn >
zur Vervollständigung des Marincmaterials a»g
digt wird. M ,

( D e r w e i ß e Pafcha.)
welcher soeben eine Expedition ins Innere ^ l " " '
endet hat. scheint der vielbesprochene «weiße ^ ' ^
zu sein, in welchem man vielfach Stanley " ^
wollte; er hatte in, Beginn dieses Jahres an
Mündung des Aowon Kämpfe zu

Tagesllelliglciten.
Se. Majestät dcr K a i s c r habcn, ' " ^

«Linzer Zeitung» meldet, zur Betheilung ^ . n ^
von Ischl und Umgebung den Betrag von <>"" ' '
spenden geruht.

— ( E i n G e d i c h t der E r z h e r z o g ' " ^
l e r i e . ) I m ersten Concert, das Tercsinc, ^ H ^s
Montag in Krolls Theater in Berlin gab, law ° .„,,
Gedicht dcr Erzherzogin V a l e r i e «Der neue
componiert von Fall, zur Aufführung. 5 ai <'! ^

— ( W i e d e r e i n g e f a n g e n e r V ^ c
I n diesem Jahre scheinen die Haie sich " '" -^ gM
Vorliebe in der Adria zu tummeln. Wir habe" ^ t
dcs Sommers wiederholt von erlegten T M ^ ^ e e i^
und erst gestern wieder von der Gefangennay ^ b
Haies in den Gewässern von Zengg berichtet. ^ ĵzzss
telegraphisch gemeldet, dass zwischen Vudna "" ^ l ^
ein 5 Meter langer Hai erlegt wurde, u"d da! ,̂ Al-
ten Samstag auf hoher See unfern der Vocy ^ "
taro zwei riesige Exemplare beobachtet ' " ^ ^ 0 ^ !
das so weiter geht, werden bald sämmtliche "" . » M
Cabinette Europa's mit Haien aus der Adn
werden können. .,« Oi^

— ( A u s s t e l l u n g i n C i l l i . ) I « ^ M '
Ausstellung« - Localitäten sind sämmtliche M " ^
und mussten bereits am 17. d. M . AnmeldM'»^ ^
gewiesen werden. I n der Kosthalle werden ^ .,, W
Wein- und Bierfirmen Steiermarks vertreten '^,t>t"^
zählt in Cill i auf den Besuch der Herren ^e "
Abgeordneten. Von den Ausstellungslosen " "
15,000 abgesetzt. . „ SP""l

— ( D e r S c h ö n h e i t s c o n c u r s ' ^„he'i
Vorgestern wurde zu Spaa in Belgien der ^ B
concurs eröffnet. An demselben betheil igen!'^.^ cl!>
hundert Damen, darunter einzelne S c h ^ ^ i i h "
Ra>,ges. Das grüßte Contingent zu d " ! " ^ d . ^
turnier haben Paris, Petersburg, Odessa, " ^z «^
Francisco und — Wien gestellt. So "" Mine" ^z
gem.ldet. Der Badeort hat mit dieser >e ^ h M
anstaltung ein sehr gewagtes Mittel z" ^
Fremdenverkehrs zur Anwendung geb"ch»- , ^ b" »<

- ( V e r g ü t u n g der
d a s N e r a r . ) Infolge Beschwerde emer^ ^ i ^
lichen Corporation wegen mangelhafter ^ f ztt ^
Schadenaufnahme bei Feldübungen hat 0 ^ ^>s ^
Ministerium den Corpscommanden " " 3 ^ s t̂s, 0 ^
durch Militärübungen verursachten F e l d M " ^upp^hie
ohne Rücksicht auf die Jahreszeit ""b ,Mre" " ^
zu vergüten sind. Die Schonung der ^" . „ M , ' ^
Vermeidung überflüssiger Fcldschädcn w« ^, O" ^
betont. I n der Regel sollen F e l d M " ' < ^
Stelle sofort vergütet werden. Nur " H d i g t e ""' hie
nicht thunlich erscheint oder wo der « 1 ^ ^ la"> p
Vereinbarung der Entschädigung "cht " " ^ (""^te"
Schadenaufnahme einem späteren ö " ! ' v o l v ^
enbeter Waffenübung oder
bleiben. Behufs rascher und directer V A ,",b>M
schaden sind schon bci Anordnung der ^> j«
hiezu dienlichen Verfügungen zu tretten- « „ M " ^c»

— ( P i k a n t e Gedanken.) ^ n ^ . , ^
ein Mensch, der, als er eine der w e l v l l ^ ^ ^
wollte, zufällig in die Dornen g M - ^ ^ r >Hch^
wurm, mit dem Amor angelt, h " ^ -A n'it
Die Thränen der Frau trocknet man ^>
tüchern, sondern mit neuen Kleider,,, ^ ) I , , o ' ftc

K l a d i n bei Pilgram wurde, »me tcieg ^ w ^
wird, ein greulicher Mord begangen. .„, O 5
Töchterchen des Arbeiters T o m e s " " ^ l l 5 " ^ l
cincm Vagabunden überfallen; " " y " bega t t ^^e °
dem Kinde ein entsetzliches Verbrechen ^ S ̂  0 "
er dasselbe mit Steinhieben und
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lnen Vaum. Den Strick halte der Unmensch dem armen
v e " ? / " ' den Hals geschlungen. Der schändlichen That

louche ist ein Vagabund Namens Wenzel W a n a ,
" " M r gerichtlich verfolgt wird.

— ( E r d b e b e n . ) Man schreibt aus Athen: Am
von W,""" S°""<ag um 5 ' / , Uhr nachmittags trat ein
m "i^ollmghi über Acgion bis in den Süden des
^ °p"'mes sich erstreckendes Erdbeben ein. das in der
aea, "!"'"^" ^ M bedeutende Verheerungen anrichtete,
F^ " ' .^"wundungeu und zwei Todesfälle herbeiführte.
Cck j° ^ ' s w n g wurde sofort geforgt. Der materielle

^°de wird auf zwei Millionen Drachmen geschäht.
H '" ( V r a n d i n Z u r a w no.) Das etwa 2000
c>A ,° zählende Städtchen Zurawuo in Galizien wurde
^ "Eugenen Freitag das Opfer eines verheerenden
°oa» ' ' " ^ ^ " " 2 Häuser, das Gericht und die Syna-
^ / ' " " ' ^ e r t e . Zweihundert Familien, welche bloß das
Und l , ^ ^ ^ slnd nun ihrer Habe beraubt, obdachlos
k ic , / ' ! ' . ^ " "ger und Elend preisgegeben. Leider sind
an ^ " ' ^ " ' Däuser assccuriert. Die Gemeinde hat sich

^ ^audcsausschiiss in Leluberg u,n Hilfe gewendet,
l'ge c . ^ . ! ^ " l l l ücks fa l l e ines Pr ies tc rs . )Der82 jäh-
Prchh "Poster Pater Scherz wurde vorgestern in
b̂ensa s ' ^ ° " " " " " Wagen überfahren und am Kopfe

bracht » ^ ' c h ""letzt; er wurde nach dem Spital gc-
ein M " ^"^ darauf verschied. Der Verunglückte war

"ugemem beliebter Priester.
8 i ^ l E i n e N i e s e n muschc l ) der Art t^acm«
jeln « / ' " " d uuläugst au der Küste der Andaman-In-
l» gM ""llen; dieselbe wog 232 Psuud und nias; 3 Fnft
jie ^ . i u sj I l is; 6 Zoü. Sechzehn Mäuuer schafften
schade " ^^beit durch Hebel und Winden ans

^ l e i n ^ ^ " T a u f n a m e . ) Gast: «Kellner, das ist
^ 'Vas ^ ' ^ " 'b r rger ! . - «Allerdings, mein Herr.»
> > ^ ^ l s t denn wohl sein Taufname!?»

^cal- und Prouinzial-Nachrichlen.
Krainischer Kandtay.

Si<,ui!!ss VDIN 1«. September.

< ^ (Schluss.)
^ letzien ^. G e i f e r begründete sodann seinen in
°"trc>g , ^7 "d " ' l g eingebrachten selbständigen Gefetzes-

^ M 1« ^ " ^ ' ^ " . 1. l> 2 des Gesetzes vom
Artige,, c, s ^ ' i!- G V l . Nr. 2^. tri<t in seiner gegen-
^ch ful " ^ ' " ' ' g außer Wirtsamleit und wird erseht
^ t r i ^ " " ^ Bestimmung: l> 2. Die Vesreinng von der
!^'»<te,> ^andesanstage auf den Verbranch von

^n l,,^ ^"^igen Flüssigkeiten hat in allen jenen
?Wrele„ " ' " " denselben Äedingungeu und Vorsichten
'Hung ^ " " " welchen die Befreiung von der En l .
, f t t e „ Etu s " ' ^ " ' ^ " " "̂̂  Vrantwein ans selbst
M voni ys! ^ ö""' eigenen Hansbcdarfe (^ 5 des Ge-
«»n^d. P"° 7 " " ' I»«« , N. G. V l . Nr. 95) zugestan-
^l«ge in «n ^ " ^ ' ^ ^ic Nefreiung von der Uandes-
sangen " ^ ü , ^ " " ' 3ällen und unter denselben Vc-
Ä? ^°n de s l'chlen ein. unter welchen die Steuer-
ei>?"^l'l ael,,^ ^ " ' ^°usl"l»abgabe für denjenigen
H k Hlich ? ^ " '" lrd, welcher zu gewerblichen Zwecken
^ u n d , ° " ^s'gbereitnng, zum ssochen, Heizen,
" ^ " » ^ ^leuckt.m« .̂. A i l - und wissenschaft-

lichen Zwecken verwendet wird. l8 6 des Gesetzes vom
20. Jun i 1888, N. G. B l . Nr. 95.) Art. 2. Dieses Gesetz
tritt mit 1. Jänner 1889 in Wirksamkeit. — Nachdem
der Abg. A u k l je diesen auch von ihm eingebrachten
Antrag unterstützt hatte, wurde derselbe dem Finanzaus-
schüsse zugewiesen.

Weilers begründete Dr. P a p e z folgenden von ihm
eingebrachten felbständigen Antrag: Art. 1. I n dem ersten
Absätze des ß 13 der Landtags-Wahlordnung für das
Herzogthum Kram vom 26. Februar 18l,1, beziehungs-
weise des Gesetzes vom 29. Ma i 1884, L. G. V l . Nr. 10,
ist die Stelle, welche lautet: «vom 9. Juni 1850», weg-
zulassen, und es hat sohin dieser Absatz zu lauten: «Die
Abgeordneten der im ß 3 angeführten Städte und Märkte
sind durch directe Wahl aller jener nach dem besonderen
Gcmeindestatute der Stadt Laibach oder dem Gemeinde-
gesetze vom 17. Febrnar 1806 zur Wahl der Gemeinde«
Vertretung der Einen Wahlbezirk bildenden Städte und
Märlle berechtigten und nach i; 18 der Landtags-Wahl-
»rdming vom Wahlrechte nicht ausgeschlossenen Gcmcinde-
glieder zu wählen, welche» — Art .2.Die übrigen hier nicht
angcführlcn Absätze des vorangcführlcn 5> 13 bleiben un»
verändert. Art. 3. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der
Kundmachung in Kraft. — Der Antrag wurde dem Ver-
waltungsansschusse zur Vorbcrathung zugewiesen.

Abgeordneter S u t l j e referierte sodann über den
Äechnungsabschluss des Normalschulsondes für das Jahr
1887, welcher ohne Debatte genehmigt wurde. Das Er-
fordernis betrug 259.832 fl. 42'/« kr., und zwar 5814 f l .
2 3 ' ^ kr. weniger, als präliminiert wurde. Die wirtliche
Bedeckung hingegen betrng, einfchließlich der zehnproccn.
tigen Landesnmlage, 105.582 fl. 55'/^ lr., und zwar nm
3513 sl. 15'/., lr. mehr, als präliminicrt wurde, weshalb
sich auch der aus dem Landesfonde zur Deckuug des Ab-
ganges zu leistende, auf 103,si<»0 st, präliminierte Bei-
trag in Wirklichkeit auf 87.1 IN sl. 02'/^ lr. herabmin»
derte. Das Gcfammtvermögcn des Normalschulsondes be-
trug zu Ende 1887 unter verschiedenen Titeln 119.936
Gulden 9 0 ' / , kr.

Abg. Dev referierte hierauf über den Voranschlag
des Landcscultursonds pro 1889, welcher mit einem Er-
fordernis von 4480 fl. und der gleichen Bedeckung ohne
Debatte genehmigt wurde. Ebeuso wurde ohne Anstand
der Nechnungsabschluss deS nämlichen Fonds pro 1887
bestätigt. Die wirkliche Bedeckung betrug 4349 fl. 18 kr.,
und zwar 110 st. 82 kr. weniger als präliminiert wurde,
da aber das Erfordernis nur 3949 fl., und zwar um
511 st. untl'r dem Präliminare betrug, so erübrigte schließ«
lich doch noch ein Rest von 500 st. 18 kr.

Abg. K l u n referierte nach ihm über den Anlauf
des velfchiedcne Zweige der Landwirtfchaft und des Gar-
tenbaues behandelnden Nuchcs «Vi'tnnr8tvo» uud stellte
im Namen des Finanzausfchusses den Antrag: Der Lau»
dcsausschuss werde beauftragt, 300 Exemplare des von
Herrn Gustav Pirc, Sekretär der Landwirtschafts-Gcfell-
schaft, verfassten nnd von der lrainischen Landwirtschasts-
Gesellschaft verlegten Werkes «Vrt.narztvo» anzulaufen und
damit fämmtlichc Volksschulen unentgeltlich zu bcthcilen,
und zu diesem Behufe werde ein Credit im Betrage von
300 fl. aus dem Landessonds bewilligt. Abg. S t eg na r
stellte dazu noch zwei Zusatzanträgt', dass nämlich dem
Verfasser des besagten Buches der wärmste Dank des
Landtages votiert uud der Landesausschuss beauftragt

—

werde, zu vermitteln, dass von dem nämlichen Verfasser
ein Normativ für die Ertheilung des landwirtschaftlichen
Unterrichtes an den Volksschulen ausgearbeitet und den
verschiedenen Schulen zugcmittclt werde. Bei der Abstim-
mung wurden jedoch bloß die Anträge des Referenten an-
genommen, die Zusatzanträgc des Abgeordneten Stegnar
hingegen abgelehnt, weil der Dank des Landtages bereits
im Berichte des Referenten enthalten sei, die Sorge für
die Herausgabe des Normativs aber dem Landcsschulrathe
obliege.

Nun kamen die Rechnungsabschlüsse der Landes-
Wohlthätiglcitsanstalten pro 1887 an die Reihe, über
welche Dr. Ritter V . B l e i w e i s referierte und die un-
verändert genehmigt wurden. Beim Kranlenhausfonds be-
trngen die Einnahmen 12.286 fl. 44 kr., und zwar um
579 st. 35 lr. mehr, als sie präliminiert wurden. Die
Ausgaben betrugen hingegen 62.218 st. 46 kr. und über-
stiegen das Präliminare um 2914 fl. 74 kr. Es ergab
sich demnach ein Abgang von 49.932 fl. 2 kr., welcher
aus den« Landesfonds gedeckt werden musste. Beim Irren»
Hausfonds betrugen die Einnahmen 10.458 fl. '/^ kr.,
d. i. 1074 fl. 4 9 ' / , kr., über das Präliminare. Die Aus-
gaben beziffern sich ans 51.067 fl. 64 lr. und überstiegen
den Voranschlag um 6352 fl. 24 kr. Der Abgang, wel-
cher aus dem Landesfonbs gedeckt werden musste, beträgt
demnach 40.609 fl. 6 3 ' „ kr. Die Einnahmen des Ge-
bärhausfonds betrugen 1073 st. 25 kr., die Ausgaben
0028 fl. 98 kr., weshalb auch hier der Landesfonbs
einen Zuschuss von 4955 fl. 73 kr. leisten musste. Der
Findelhaussouds endlich weist eine Einnahme von 298 fl.
20 kr. und eine Ausgabe von 4488 fl. 1 3 ' „ kr. und
einen Abgang von 4189 fl. 9 2 ' « kr. aus, fiir welchen
gleichfalls aus dem Landesfonds vorgesorgt werden musste.

Gleichzeitig wurde folgende vom Finanzausschusse
beantragte Resolution angenommen: Ans den Rechnungs-
abschlüssen der Landes-Wohlthätigleits-Anstalten für das
Jahr 188? ist ersichtlich, dass sich die Verpflegslosten
für die Kranken bloß deshalb so bedeutend vermehrten,
weil den Kranken in einem allzugroßen Maße Fleisch»
speisen und Wein ordiniert wurden. Dem Landesaus-
schusse wird demnach aufgetragen, allen im Krankenhause
angestellten Aerzten zu empfehlen, dafs sie auch in dieser
Hinsicht so viel als möglich sparsam vorgehen und sich
stets die bedeutenden Auslagen vor Augen halten mögen,
welche das Land alljährlich fiir Wohlthäligleitszwecke zu
machen hat.

Schließlich wurde eine Petition der Gemeinde Lust-
lhal um eine Subvention von 500 fl. behufs Begleichung
der für eine Sieche an die Gemeinde Arch zu zahlenden
Auslagen an den Landesausfchuss mit der Bemerkung
abgetreten, dass derselbe der Gemeinde Lustthal so viel
als möglich an die Hand gehen und bei Verleihung der
neu creierten Siechenstipendien auf die in Rebe stehende
Person Rücksicht nehmen möge. Um I Uhr nachmittags
wurde die Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung auf
Freitag, den 21 . d. M. , anberaumt.

— ( C h r o n i k de r L a i b a c h e r T> iöcese.) Die
canonische Investitur erhielten die Herren: Mart in P o c
auf die Pfarre Watsch; Thomas K a j d i z auf die
Pfarre Moräutfch und Simon Z u z e l auf die Pfarre
Woditz. Herr Josef Z e l n i k , Psarrcooperator in Watsch,
wurde als provisorischer Issenhaus'scher Euratbeneficiat da-

^ . (Machdrus vtrbottn.)

'" ^ngbsch^ tw„ Max v. Weihcuihurn.
(54. Fortsetzung.

^ls A ' " letzter m > c «Frankfurt, Juni 1« . .
^ w? "in p ^ . , ^ ' 1 "< " s° wenig zufriedenstellend,
ich." r. mit>' ^'H beantworten will. Es nicht nichtö
^ d ^ wissn <^e «ins Kreuz zu gehen, und tm
i" l V t>n- ^ ', forderte ich auch viel. so lmmte es
>st ?'>'. Ich " ^ wert sein. jeden beliebigen Pr.is
^ s? ^'lbe d ? s t " ' " " langen Brief schreiben, doch
^ iü lä'cher A " " "h l überlegt und bcn-chm'l.
?oH<?°rlo, H " ? " du. Noden, oder richtiger
!"l «" "on d'rn" 'klärst, dass du mir nicht das
!° d, Geheim^ 7 ^ leerte, bezahlen könntest
> d > z w ö l s f M / ^ . 'ch iu Händen halte. Wäre
"" '„ ^en Nrs ^ P"'s noch immer brsscr. als
^'"'t^f«llgi,iz' °"l'ks Lebens auf Staatsunkostcn in
l'"A ol?'h tausch" ̂ " 'N /n Attest! Du glmlbst, du
Ms<. A > den Z " ' . . W aber dcme Rechnnna gc-
M H ^ ' " « s M s " ^lenneu. mit dem du zuthun
^b i ' ' S^n. " K 's) z„ dass du schon cine rccht

d " ' l i c h ^ t Hab/^D ' " l ? ' ^ ' " bohltest, welchen"̂'g? , , " D'cnst°e, , chlbe ^ ^ a„ch ein außer-

^ " " M?'!! w ^ w i r ^ . ^ 's trugen sich zwei
3 " 'h I ^ i ^ V " ' be.de mchl gerechnet hatte».
?'"ich ?"trst glm f,P" " " " " "a reicher bist. als
?' !,,".>> q " « ' "!?ch"' wollen; MeitenK h.ln>

' l < ' ^ Z " ' d ^ Ä ^ Untermhmen 'eingelassen und
^ '9k> . l ? " ' " ick ? Ü " ^ " ' "m bleibe durch-
i > B ' ' d Pfund ̂ .bedarf abermals mindestens

>'lr chV'^ - f"r dich und deinen
Hl verschaff'' ' t dies eine Kleinigkeit, welche

>''" könnt. Wozu wü'rde cs auch

führen, wolltet ihr diese meine Forderung zurückweisen?
I h r wisst, dass ihr in meiner Gewalt seid, dass ich in
jedem Augenblick Zcugcnschaft gegen euch abzulegen
vermag, und bei Gott, wenn alle Stränge reihen, thue
ich das auch. Natürlich wäre es mir angenehmer, mich
nicht dazu genöthigt zu sehen, und ich bin überzeugt,
dass ihr nicht blind gegen euren eigenen Vortheil sein
werdet. D u und John von Roden versteht ruch natür-
lich beide dazu, die Summe zn zahlen, welche ich for-
dere, doch müssen wir uns in nähere Verhandlungn,
darüber cinlasstn. Dein ,Vruder' zieht Vortheil ans
drr mir cigrncn Glschicklichlnt, die Handschrift anderer
Leute nachzuahmen; er zieht ferner Vortheil aus niriurm
vlsmcmtlichen. sterbenden Zustande, aus dem Umstände,
dass Frau von Roden während der Abwesenheit ihres
Gatten das Zeitliche segnete; er zieht endlich Vortheil
ails dcm gelben Fieber, das den leibhaftigen Richard
von Roden während feinrs Alifclithaltrs in Ostindien
dahinraffte. Er zieht aus allrn diesen Umständen Vor>
thl i l ,lnd fälscht ein Testament, wodurch das ungeheure
Vermögen, wclchrs sein Vetter angesammelt, ihm an-
heimfällt, anstatt dass rs Richard von Roden und dessen
Kindern zumche käme. Er verfasst, wie gesagt, ein sol^
ches Testament; ich schreibe rs ab und unterzeichne es
mit einer gefälschten Unlerfchrift unter der Bedingung,
dass man mir für mcin mittelloses Kind die Summe
voi, achttausend Pfund Sterl ing auszahlt. M a „ hält
mich zu jener Zeit für einen Sterbenden, und John
von Roden dcnlt sich. dass die Todten nichts cms-
znsaacu imstaude sind. Doch gerade, als er sich ganz
sicher suhlt, tauchst du auf. E i " Zufal l halte dich zum
Mitwisser dcs ganzen Plaucs gemacht. M a u musste
mit dir über den P l n s einig werdcu, welchen du for-
dertest. Es war kein geringer. D u begehrtest nicht mrhr
uud uicht weniger, als dass der Mauu , welcher dcs

verstorbenen Roden gesummten Besitz an sich reißen
wollte, ein neues Testament mache, in welchem die
Hälfte des Vermögens dir anheimfiel, zu welchem Zwecke
man dich als Richard von Roden ausgeben musste —
als Richard von Roden, den Mann . welcher gestorben
war, uachdrm er nach Ostindien gekommei», lim seinen
dort ebenfalls verstorbenen Vetter zu pflegen. Weshalb
hätte sich das nicht durchführen lassen? Frau v. Roden
war todt, die Kinder hatten den Vater seit Jahresfrist
uicht gesehen, das gelbe Fieber sollte in dieser Zeitfrist
eine fürchterliche Veränderung an dir hervorgebracht ha,
ben. John v. Roden widerstand, fo lange er konnte, aber
er sah nur zu bald ein, dass man ihm eine Falle ge-
legt halte. Er gab endlich nach, uud der Betrug ge-
lang. Seitdem hast du unter dem vornehmen Adel
Englands gelebt, eiue Stellung, die du lediglich meinem
Schweigen verdankst, uud trotzdem zögerst du, mir einige
tausend Pfund auszuzahleu? Schlage m?iue Forderung
a»s, wenn du es wagst! Ich weih, dass du es nicht
thun wirst. Tr i f f mit mir bei John von Roden im
NoMhause zusammen. Dort wollen wir über uusere
Bedingungen einig werden, während alle Welt glaubt,
dass du im Allslande weilst. Wenn du mir zu Willen
bist. so bleibe ich dir auch fernerhin in Freundfchaft
zugethan. Du weißt, dass meine Tochter nicht mehr
lebt und ihr Vermögen mir anheim gefallen ist. I h r
Oatle w<ilt noch in' Jamaika, und natürlich bin ich
um meines todten Kindes willcu bereit, ihm beizusteheu.
Er vedmf der Hilfe, da er ein Geschäft leitet, welches
nicht fouderlich gut geht. D u wirst also einsehen, dass
ich des Geldes bcuöthige. und du wirst deshalb deine
Dispositionen derart treffen, dass mir dasselbe ehebal-
digst zutheil werden kann.»

(Fortsetzung folgt.)
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selbst, Herr Peter V o h i n e c , NeoPresbyter, als Pfarr-
cooperator in Wocheiner-Mitterdorf angestellt. Herr M i -
chael B u l o v e c . zweiter Pfarrcooperator in Semitfch,
rückte in die erste Cooperatur daselbst vor. I n das hie-
sige «Collegium Aloysianum» wurden neu aufgenommen
folgende Gymnasial'Schüler: Johann G o d e c aus Wo-
cheiner-Feislritz, Valentin K u s a r aus Ratschach, Johann
K o s i r aus St. Iobst bei Villichgraz, Johann L a v r i i
aus Glogowitz, Blasius R e b o l aus Trstenik und I o -
haun Z a j e c aus M a l i Koren bei Gurt. Gestorben sind
die Herren: Matthäus L i p o v s e k , pens. Localkaplan in
Duplitz bei Stein, und Josef M a l n e r s i c , pens, Ka-
plan in Wippach.

— ( V o l l s s c h u l w e s e n i n K r a i n . ) Nach dem
Iahrcshauptberichte des k. k. Landesschulrathes über den
Zustand des Vollsschulwesens in Krain im Schuljahre
1866 87 betrug die Anzahl der öffentlichen Volksschulen
282, und zwar: 241 slovenische, 24 deutsche und 17 slo-
venisch-deutsche, von denen 177 einclassig, 59 zweiclassig,
18 drcielassig, 24 vierclassig und 4 fiinfelassig waren.
Der Unterricht war an 62 Schulen ein ganztägiger, an
198 ein halbtägiger und an 22 Schulen theils ein ganz-,
theils ein halbtägiger. Knaben-Vollsschulen gab es 13,
Mädchenschulen 11 und 258 gemischte. Außer diesen
regelmäßigen Schulen gab es noch 32 Nothschulen. Die
gesammtcn Schulen zählten 502 Classen. Neue Schulen
wurden eröffnet auf dem Karolinengrunde in Laibach, in
Birnbaum, in Pirnitsch, in Tomischel, in St . Michael bei
Seisenberg, in Tersein und in Döblitsch. Neue Schul»
classen wurden errichtet an der zweiten städtischen Schule
in Laibach, in Schischla, Ralek und Schwarzenberg. Von
den Schulgebäuden befinden sich 86 in einem sehr guten,
101 im guten, 51 im genügenden und 43 im schlechten
Zustande. Von den Privatvollsschulen waren 9 deutsche,
4 slouenische und 3 deutsch > slovenische. Von 63.314
schulpflichtigen Kindern vom 6. bis zum 12., beziehungs-
weise 14. Lebensjahre besuchten 49.289 die öffentlichen,
Privat- und Nothschulen, 5007 die Fach- und sonstigen
Schulen, somit im ganzen 54.296 Schüler; ohne Schul-
unterricht verblieben 9018 Kinder oder 14 vCt. von
sämmtlichen schulpflichtigen Kindern. Von diesen aber
waren 780 für den Schulunterricht untauglich und 3241
zeitweilig befreit, weiters über 500 in der Wiederholungs»
schule, so dass 4500 oder 7 M . Kinder ohne Schulbesuch
verbleiben. Dass es noch so viele Kinder ohne Schul-
unterricht gibt, hat seinen Grund darin, weil einige
Schulsprengel zu umfangreich und viele Häuser und
Dörfer von der Schule zu weit entfernt sind. Weiters
sind bei den einclassigen Volksschulen die Schulzimmer zu
Ilein, und bestehen in einigen, namentlich in Gebirgs-
bezirlen, zu wenig Schulen.

— ( A u s dem i stria n ischen L a n d t a g e . )
Aus Parenzo wird gemeldet, dass der Landeshauptmann
von Istricn, Dr. V i d u l i c h , seine Demission eingereicht
habe. Einige slavische Landtagsabgeordnete hatten Inter-
pellationen und Anträge in slavischer Sprache eingebracht,
ohne die italienische Uebersetzung beizubringen, weshalb
Dr. Vidulich dieselben nicht berücksichtigen zu können er-
llärte. Der Regierungsvertreter verlas hierauf eine Zu-
schrift des Statthalters Baron P r e t i s , des Inhal ts,
die Regierung könne den Vorgang des Landeshauptmannes
nicht billigen; über die in slavischer Sprache eingebrachten
Interpellationen müsse verhandelt werden. Der Landes-
hauptmann erklärte darauf, er könne von seiner Ver»
fügung nicht abgehen und demissionierte.

— ( E i n Riesengeschütz.) Die Riesenkanone,
welche für Pola bestimmt ist und aus der Krupp'schen
Fabrik in Essen stammt, langte gestern früh mittels
Extrazuges auf eigens hiezu construierten Waggons in
Laibach ein und wurde nach einem Aufenthalte von zwei
Stunden nach Pola weiter befördert. Es ist dies eines
dcr größten Geschütze, welches je im Krupp'schen Eta-
blissement gegossen und hergestellt wurde. Das Rohr allein
hat eine Länge von 12 Meter, wiegt ungefähr 48.000 Kilo«!
gramm, und musste das Geschütz seiner Größe und
Schwere wegen auf dem weiten Umwege Franzensfeste-
Klagenfurt Marburg-Laibach nach seinem Bestimmungs-
orte Pola geführt werden, da ein Transport auf der viel
kürzeren Strecke der Staatsbahn wegen zu großer Win-»
düngen der Bahnstrecke und zu geringer Tragfähigkeit
einiger Holzbrücken an berufener Stelle nicht für opportun
erklärt wurde.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Oberstlieutenant Herr
Iofef M ü l l e r des Generalstabscorps, zur Truppen-
dienstleistung eingetheilt beim Infanterieregimente Frei-
herr von Kühn Nr. 17, wurde mit Wartegebür auf die
Dauer von fechs Monaten beurlaubt. Der Oberlieutenant
Herr Josef K o m m , als Personal-Adjutant übercomplet
in der schweren Batterie-Division Nr. 5, ist in den Stand
dieser Batterie-Division eingerückt.

— ( T r a u r i g e B e r i c h t e r s t a t t u n g . ) Die Grazer
«Tagespost» brachte am 5. d . M . unter dem Schlagworte
«Traurige Zustände in Laibach» eine Notiz über die an«
^bliche Behelligung einer deutschen Sängergesellschast in
Laibach. Wir beschränken uns darauf, die Berichtigung
ndzudrucken, welche das genannte Blatt aufzunehmen ge-
zwungen war und aus welcher zu ersehen ist, wie «traurig»
?v«d « ^ " ^ " " v°n ihren Korrespondenten bedient
n«d«n. D»e Bcr.chUgung lautet: « L a i b a c h . 10 Scp-

- tember 1888. Löbliche Redaction! Unter Berufung des
- § 19 des Pressgesehes ersuchen wir Sie, zu der in Ihrem
, werten Blatte vom 5. September 1868, Nr. 240, zwei-
- ter Bogen, Pag, 2, dritte Spalte unter dem Schlagworte:
l ,Traurige Zustände in Laibach' veröffentlichten Notiz
- nachstehende Berichtigung gefälligst aufnehmen zu wollen:

1.) Es ist nicht wahr, dass die in dcr Schreiner'schcn
! Vierhalle Sonntag am 2. d. M . concertierende Tiroler
- Sängergesellschaft durch Absingen slovcnischer Lieder in
! ihren Vorträgen gestört wurde, da das Programm bc-
, endet war. 2.) Es ist nicht wahr, dass in dem zwischen
- uns vorgekommenen Wortwechsel der Ausdruck «Hinaus

mit den deutschen Schw — ! » gefallen ist. Hochachtungs-
voll A . S . O c s t e r r e i c h e r , F . S . N o l l i , Otto Pc lan .»

— ( F o l g e dcr E i t e l k e i t , ) Vorgesteln abends
stürzte in Graz eine sehr elegante junge Dame in dcr
Iacominigasse mit einem lauten Aufschrei bewusstlos zu-
sammen und musste von Passanten in ein Haus ge-
tragen werden. Man öffnete das Mieder und fand, dass
allzustartes Schnüren die Ursache des Unfalles war. Den
Bemühungen eines Arztes gelang es. die Dame zum
Bewufstsein zu bringen, und wurde dieselbe in einem
Wagen in die Wohnung ihrer Eltern gebracht.

— ( « H ö i t o l j s l l i l o v a r i ö » . ) Die am 15.Sep-
tember zur Ausgabe gelangte Nummer des pädagogischen
Organes « I^ i to l^k i ^ovaiiz» weist folgenden Inhal t
auf: «Das edle Herz» von I . T r o s t . — «Die slove-
nische Literatur». — «Dr. Johann Anton Scopoli», aus
Anlass der Centennarseier verfasst von Franz K o c b e k .
— «Lehrmittel-Ausstellung in Gurkfeld» (Fortsetzung)
von G. Weiters enthält die Nummer zahlreiche Corre-
spondenzen, Veränderungen im Lehrstande und Concurs-
Ausschreibungen. >

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei dcr Neuwahl des
Gemcindevorstandes der Ortsgemeinde B u d a j n e im po-
litischen Bezirke A d e l s b e r g wurden gewählt, und zwar
zum Gemeindevorsteher Josef F e r j a n c i c von Budajne,
zu Gemeinderätheu Lorenz S e m i c von Langenfeld und
Marcus K r a s n a von Budajne.

— ( F e l d schaden.) Für die aus Anlass der
diesjährigen Truppenübungen in Stciermark verursachten
Feldschäden wurde seitens des Militär-Aerars eine Summe
von 1100 f l . als Vergütung bezahlt.

— ( F r e q u e n z d e r C u r o r t e . ) Die letzten Cur>
listen weisen folgende Frequenzziffern aus: Anssee 7208.
Baden bei Wien 11.008. Buzias 1276, Frauzensbad
7084, Gmunden 10.961, Iohannisbad 2767, Ischl
13.248, Karlsbad 29.006, Krapina-Töftlitz 2150 Per-
sonen.

Aunst und Aitevatur.
— ( « U e b e r L a n d und Meer» . ) Wie reich an

schönein und bedeutungsvollem Inhalte ein einziges Monatsheft
liner illustrierten Zeitschrift ersten Ranges sein kann, davon
liefert das jüngst erschienene erste Hest des fünften Jahrgangs
der Großoctau« Ausgabe von «Ueber Land und M«r» (Stutt-
gart, Deutsche Verlagsanstalt) ein glänzendes Beispiel. Da be>
gegncn wir zunächst drei wertvolle» größeren noocllistischen Schö-
pfungen, von denen eine hier bereits abgeschlossen vorliegt. Es
ist die ebenso übermüthige als treffende, zeitgemäße Humoreske
«Die Australbraut» von Karl Hccter. Daneben ist den bedeut-
samen Ereignissen der jüngsten Wochen, die für das Deutsche
Reich dnrch den Tod Kaiser Friedrichs und den Regierungs-
antritt Kaiser Wilhelms I I . eine so inhaltschwere Signatur er<
hielten, in Wort und Bild erschöpfend Rechnung getragen. Ebenso
ist die Reise des österreichischen Kronprinzenpaares durch Bosnien
durch Stift und Feder verewigt, sind aus den Kunstschätzen der
großartigen Ausstellung im Münchener Glaspalast zahlreiche
Proben vor Augen geführt und anderwärts aufgetauchte Gemälde
von Meistern dcr Gegenwart in tresslichstem Holzschnitt wieder-
gegeben. Geistvolle Aufsätze wie «Pfeile Hymens» von Emil
Peschtau, «Die Geschichte des Fracks» von I . v. Falle, «Der
Aberglaube in Frankreich» von E. u. Iagow, «Plaudereien am
Kamin» von P. u. Weilen, «Das Räthsel des Nordlichts» von
W. Stoß, «Aus dem Musikleben der Gegenwart» von H. Ehrlich
und viele andere wertvolle Gaben, deren bloße Aufzählung Seiten
füllen würde, fügen sich zu einem Gesammtbilde erlesenster Art.
Das Beste an diesem Einmarkhcft aber ist, dass es keineswegs
eine Ausnahmestellung unter den alle vier Wochen im gleichen
Umfange und zu dem gleichen erstaunlich billigen Preise erschci«
nenden Heften dieser salonmäßigen Ausgabe von «Ueber Land
und Meer» einnimmt, sondern lediglich die normale Foim und
Bedeutung derselben darstellt. Kein Wunder, dass diese prächtige
Zeitschrift mehr und mehl in den deutschen Fanlilien heimisch
und zum auserkorenen Liebling derselben wird.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « l la ibacher Ztg.»

Witti l lgau, 20. September. Die Beisetzung der
Leiche des Fürsten Adolf Schwarzenberg hat heute unter
impofanter Betheiligung geistlicher und weltlicher Dig-
nitäre, der Aristokratie und der Bevölkerung Böhmens
stattgefunden. Fürsterzbischof Graf Schönborn aus Prag
nahm in der Decanatslirche die Einsegnuug uor, wo«
rauf sich der schier endlose Trauerzug iu Bewegung
setzte, bis zur Gruft ein dichtes Spalier uniformierter
Bereine pafsierend. Unter deu Trauelgästen waren auch
der Statthalter, F Z M . Philipomc, der Obcrsllandmar-
fchall, Dr. Niegcr mit den Landtagöabgeordneten und
über 90 Deputationen von Stadt» und Bezillsvertte-
tungen Böhmens. Vor der Gruft faud eine neuerliche
Einsegnung statt, worauf die Beisetzung erfolgte.

Äcrl i l l , 20. September. Erzherzog Albrecht ist, von
den Prinzen Heinrich und Albrecht bis zum Bahnhofe
geleitet, nachmittags abgereist; derselbe hatte Sonntag

einen großen Lorbeerkranz auf den Sarg des Kal,el
Wilhelm niedergelegt. , >..

Fricdrichsnchc,' 20. September. Graf KalnolY " '
um 11 Uhr 35 Minuten nachls die Rückreise " ^
Wien an. . .

Vutarcst, 20. September. Aus der Umgebung °"
Königin Natalie verlanlet. dass zwar eine Wiedera"«
söhmlng zwischen dem Königspaare nicht Mls i ' id " , v >
es jedoch vom Schndungsprocess sein Abkommen M l
soll. und wäre dieses Resultat der Vermittlung "»
Kaisers von Oesterreich zu verdanken. . :.

Siuaia, 20. September. Erzherzog Kml L " " ^
ist heute abends abgereist. <.

Dcllc, 20. September. Die Untersuchung " g ^
dass der aufgefundene deutsche Gendarm einen V " >
mord begangen hat. Die Aufregung hat sich g < ^ ^

Wlkswirtschastliches.
Lail'ach, 19. September. Auf dein heutigen Ma r«e l ^

^schienen: 16 Wagen mit Getreide, 10Wagen mit He» ' » " "
13 Wagen und 4 Schiffe mit Holz (20 Cnbitmetcr).

^ 1

illll.- Mg,.. " '> . ss "'
N.'lr, fi.,lr. ^ ' ^ '

Weizen pr. Heltolit. 5'«5 7,25 Butter pr. Kilo . . ^ , ^ ,̂  ^
Korn » 4^39 5'2<)! Eier pr. Stück . - " " a ̂ . -
Gerste » AW 5^20! Milch ftr. Liter. . ^ ^ ^
Hafer . 2,28 3 10 Rindfleisch pr. Kiw ^ "° ^.
Halbfrncht . 5,90! Kalbfleisch ' h ß ^
Heiden » 4 55 5— Schweinefleisch » ^ L ^ ^
Hirse . 4 23 5 55, Schöpsenfleisch » ^ 1 ^ ^ - ^
Kukuruz » 5 85 b l»5 Händcl pr. Stück . ^ " ^ ^.
Erdäpfel 100 Kilo 2 14 Tauben » ^ ! ^ ^ ^
Linsen pr. Hcltolit. 10 Heu pr. M.'Ltr. . ^ " ^ ^
Erbsen » 10 Stroh » - - <"
Fisolen » 11 Holz, hartes, pr. ^ ^ -̂
Rindsfchmalz Kilo - 92 Klafter ° ^ ^
Schweineschmalz» —74 — weiches, » ^24^"
Speck, frisch, » — 5» Wein.roth.,i00Lit. ^ ^ Z0^

— geräuchert» - 6 6 — Weiher. » ^ ^ ^ - -

Augclommclle Fremde.
Am 19, September. ^ ^ l ,

Hotel Ttlldt Wie». Brauman, Kaufmann, München- ^ M l « ,
Vodenbach. — Mittler, Reisender-. Goldmar m " ,<z.̂
Reisende. Wien. — Werther, Rittmeister a. D-, ^"",,Kioch<^
Ulcar. Landesgcrichlsrath. Cilli. - Filz. Kaufma"'
Oraz. — Resetar s. Familie. Brzirtsrichtcr, Otocac. ^ ^M

Hottl Elefant. Neubcrg. Reisender, Fünskirchen. ̂ , ^ ' <M
und Prajer, Wien. - Baronin Hanstein, ^ "« «icUtt''<'
Rlisender; Ritter von Wagner, k. l. FcldmarschaU^^ B°
und Kihberger, l. l. Hauplmann, Graz. ^ nĵ h» ,
Oslolic, Kraljrvo. — Mczzar. Besitzer. P'stno. ^ zW»^"'
Handelsmann. Fiume. — Tscherncr, Fabrilsbeftl)",
— Siersch. Director, Pressburg. g M '

Hotel EUdbahnhof. Werner s. Frau, Kfm., W i " - 7„ieul.^
Tirol. - Maricic, Fiun.c. - Schnigsche. F " s A y F ^
sidraga. — Karos und Schmaus», Prag, ^- ^^^

l Cilli. — Hafner, Holzhändler, Reichenburg.
Hlltcl Allirischer Hof. Rozanc, Lehrer, Oberloitsch- ^ ^ - ^

Pcrstoldcuc. ,. Zl ^
Den 20. September. Andreas Pcwlocic. A"H'„h, ^

Petersstrahe 13. Oehirnlähmung. — ssrancisca -p ?
brilsarbciterin. 1« I . . Petcrssttaße 19, T u b e r c u i o ^ ^ ^

Meteorologische Bcobachtunsseu i u M ^ ^
— 1_ 5F?

z ^ W z^ ^ " H " sis
^?^.Mls^7^^7'-8^Ä71ch^ch^U^ 0
20, 2 » N. 741-0 1 7 6 NO. mäßig ° ^

9 . Ab. 742 4 14 9 NW. schwach " " s M ^
Morgens heiter, dann znmhmende V e w ö l M ' ' ^ HM

Das Tagcsmittel der Wärme 13-4", um 0 4 " ^ ^ ^ ^
male. ^ ^ ^ ^ — 7 ^ < ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Na ^ ^ - - ? ^

Danksagung. „ ^
Filr die uns so vielseitig bcwics^ ,/, sMe

Theilnahme, für das zahlreiche lchlc l " ^ ^ s t "
auch für die vielen Kranzspenden sur "" ,
beneu Kinder ^^l l l l t l

MMcr und Amlla ̂ rc ^
sprechen wir hiemit unsern ,nn>gsten u«
Dank aus. „a l

L a i b a c h am 21. September ^ " ' . s„ . «

Die trostlosen ^ ' ^

Maslstab 1:75 000. Preis per Blatt 5 0 ^ / ' ^
auf Leinwand gespannt «" « ^ s l B ' "

Jg. u. klemmayr <k ^ l l . Ka.^rg" "
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Course an dor Wiener Dorse uom 29. September 1888. N°ch bem 0 ^ ^ «ourM°tte
«., Veld war,

^taats.Aniehen.
^'Ibernnte l " '«0 »« -

»<«il.tt '>>,/ " - " t« lose «bo si. ,38 76 l»4'2k
'^°t tb»7 ^ ° . " " !>l»<> .. ' < 0 - 1 4 0 ' b '

!««4» " " " l » , c . ,00 ^ 170 2s. 170 ?s)
50 „ 170' . 170 00

"°t«Nl«!<e. ftcunftei 97 «o »7 b0

k°'"?,«m m.b ffj.n' ,- - - ' 0 4 - 5 0 , 0 5 ' -

5»/° 3'tbetUe„,..^, - ' ' - !08b0 - ' -

° ^ e n t ü H !lav°nischc ! ' ^ . - >n« -
^ ^ ^ ' >^ü , , , 1N4'7,> !0s>','!0

V e l d W a r e

s'°/n Temeser V a n a t . . . . i«4'5,o 105 '—
5"/„ ungarische io< s,b 102-20

Andere össentl. Anlchen.
T>onau»Mea..°l!osc 6"/l> !N0 sl. . NN75 120 2»

dto. Nnleihe i«7«, steuclfiei >c>» — w« ?o
Nnlebtn d, Otablgemciüde Wicn l05 z» 10« 2»
«lnleben b, Slablgemeinde N ien

(E l l be i , i nd Told) . . . . — - - — -
Pla,»le>,.3lnl,b.Sladlgem.Wicn l « ?» 1<b L0

Pfandbriefe

«otencr. allg. öfteir, 4"/« Gold . 1!»4 5? l2<;'5h
dlo, in 5U , „ <'/,"/« 100 60 101 —
dto. in bo „ „ 4"/» . 38 2» u» «0
No, PrämicN'Kchuldvfvschr,«"/» 10»,— I««'5O

Ocft,Hypothetcnba»l 10j, »'/,"/„ ll»1 — —'—
Oest,«ung. ^^anl verl, <>/,"/». . >«i'2!j 101 7<>

dto. „ 4«,„ . . >ou -. 100 »c»
dl° , „ <"/, . , ><w - 100 50

Una., alla, Vodencled<t«Nctienges.
in Peft im I . 183» vcrl. 5'/,<V„ — — —'—

Prioritllts-Oblinationen
( l i lr ion si,)

«lisllbelh Wefibahn 1, Emisfion - — — —
sscrdin>l»!d«,!Nl!ldbahn in Silber 9U'ü» 10« 20
islanz'Ioses'Äahn —'— —.—
Galizische Kar l 'Ludwig «Vahn

<ln>. l«U! 3uo sl. S . <>/,"/« . »3'<<0 l02 —
Ocsterr, Nvlbwestbahn . . . loe-zc» l«0 60
Sicl'snbiilger — — -.-—.

Oelb ware
Staatsbahn l . «kmlsfion . . 199 — l»9 7»
Eüdbahn k so/, i<« — 14« l,l>

« z b"/„ 12t 2b 1l4 7Ii
Una,»gall,, Vahn »g 40 !»8 90

Diverse Lose
(per Stl lcl).

Crcbitlosc 100 fl ,82>5<i i g , —
<llarv»i!ose 4« fl «i ^ . « z . -
4"/« Donau.Damp»sch. ,00 si. l,».»0 - ' -
i?>nl'<,chclPrämien»N»Ieh.»osl. 20— 2a'25
Oscuci ĉ>sc 40 si gy-z« e«25
Palfsy ^°sc 40 f l . . . . . __-_. e i ' . .
NethenKrcliz, öft, Ges. v , i 0 f l . , 8 , 0 i8 ' l 0
Mut^ls^'os« 10 f l , z - _ , z '—
Salm '̂osc 40 sl «4-50 « 5 - -
St . 'Vcn° i?.Lolc 40 sl. . . gg-?» «7-2»
WalbNcin^'rsc 20 si. . . . 4<.5« 4 5 - -
wlndischafätz,i.'°se 2« f l , , . 57 . . . 57 ? l

Vanl-Actieu
(per Stü<l>,

Niiglo.Ocstcrr. Ban l 200 f l . . ,,L>75 , , ? ' —
Vanlvcrcin, Wicncr. 100 f l . . , n i 25 »01 75
Vbncr.xNnft., öft.800sI.S.4!>n/„ 2«<> l.c l « i 50
«lrdt 'NnN, s. Hand,».<».,60 <l, l i » ky «,ü 7?,
Lrcdilbanf. M g . Unz. 200 f l . »o«!'2ll!»nn 7b
Dcpofitcnbanl, « l la, 200 f l . , i«4 — ! i 8 N ' -
<t«complc G. , Miebc»i<s!, ünosl, k,n — »20 —
Hvpvthclenl,., l!ft.200fl.2b"/n<t. 87'— «8 —
llanderb,. öss, 20a f l . E . 50"/, E. z z n - - 22!« s>0
Ocfierr,.ung. Van ! . . . . !«7u - «80 ' -
l luionbanl 200 sl !zi«>— 218 bo
Verlebrsbanl, M a , , 140 f l . n,2— 152'00

»e ld Ware

Actlm von Transport-
Unternehmungen.

(per Vti ls).
Nlbrecht.Vahn 2«<> f l . S,lbcr . — — — —
Nlsöld'ssium.Vahn 200 f l . Silb . il>2 — l«2 »0
»usslg.tepl, Liscnb. üoo fl . «iM. — ' - — —
Vijhm, Mordbahn 150 fl, . . . —'—

„ Weftbahn »00 f l . . . . »IV — 821 —
»uschticbraber lkisb. boo f l . <lVl. 870 885 —

silt, «) 200 f l . . 807 — »09 —
Donau . Dampsschiffahll« ^ Ves.

Oestcrr, bno f l . «lVt, . . . 411 — 412 —
Diau.Lis.(Vat..Db..g.)looN.V.
Dul-Vobenbocher<t.,V,20Nfl.E. — —
Elisabeth'Vahn 200 f l . LVt. . — —

„ «in,»Vnbwci« 200 s i . . —'— —-—
.Sl»b, ,T i r . I I I ,E. l873200fl,S. —-— —
sserblnanbe.Norbl'. w«0 fl , <lVl. »4?b Xllo
ssranl-Ioscf.Vahn i!00fl. S i l b« —'— — - -
if!tnfl>lchen»Varcs>.'rLis,i!00sl,V. —'— —- —
Oaliz,»arl.Ludw!g-V.8!»0fl,ÜM. 207 »5 207 b0
Gla»«Köslacher(!,-V,2o0ll,ö,W. —>— —.—
Kllhlcnbcrg.Eifünbabn 10N f l , . —>— —>—
Kaschau.Oberb, <tis<:nb.20u sl, E. — — —- -
i!embclg»V,ernowih.Iassy.!tiscn^ ,

bahN'Gesellschaft i!0o f l . ö. W. !«22 —!«2»-b0
Lloyb. öst.',ing.,Tncft bUl»fl <lM. 44» — 4i>, —
Ocsterr. Nordwessb. «c»n f l . Silb, ,62 50 i«'KO

blo, (lit. I!) 200 f l , Silber . 197 5!> I«/7b
Prag'Durcl liisend, ikofl, kill», 33-?» 8425
Mudolf'Vahn 200 fl, Silber . l»i>7b Il»22<i
Siebenbtirgcr Lisenb, 200 sl, . —>—! —-—
Staatseisenbahn 200 f l . b, V . . !>li«7«!le2'—

Sllbbahn 200 st. Silber . . . !»« . . ,0» öl»
V<lb°3lolbd..lUtlb..V.«aofl «Vt. I<i5,- ,65 eo
Iramway.^cf , Wr,I70sl i i w . 2 2 8 - « 8 « ,

Wr„ neu 20« f l , — — —-—
Iranspoil . Gesellschaft 100 sl. , — — — —
llng.'gali,, «klsenb.»00 N.Silber l? i — ,7i,«o
Ung. Norboftbahn «00 f l . Silber !5i-2b i« i ?t
Ung.weftb.(«aab.Vra,)200sl.G. 170 — ,70.75

Iudustrie-Actieu
(per Stüll).

«lgybi und Kinbbera, Eisen« und
Stahl ' Inb. in Wien 100 f l , . —>— - . .—

V!senbllhnw..z?eiig,I,80fl,40"/„ » 1 — 9 4 ^
„Llbemiibl", Papierf. u. V. .G. « «, 5 5 . .
l!loiltan»VeIellsch., 8fterr.»alpine 44>0 44 ?<,
draller Eisen» Ind,» Ves, 200 f l . 282 — »8> oo
O»lgc> Tar!, Eisenraff. 100 f l . . — — — —
Wasscns.'G.Oefiinw. lOvsl. . —— ..-—

Devisen.
Deutsche Pllihe s<» 5,^ hft ?<:
London l»i>»b,>Il»c»
V « i « 47-9», 47-»7,

VMten.
Ducatcn 577 z.79
»0«ssranc».Slil!lc »-«, ,«4,
Nilber — — » . ^
Deutsche Vieichlbanlnolen . . b9 b2. « H7,
Ilalienische V»nlno<«n (ll»tl»e> 47 «l», t7 70
P«V>er«»tubel per Ltü« . . . ,->«» , - ^


